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In der Apotheke fragt die neue
Angestellte: «Was ist denn in der

grossen Flasche da?»

«Ach, das ist die Medizin fur
unleserliche Rezepte!»

«Ic

De"er kleine Stephan steht nachts

vor dem Bett seines Vaters und
fragt: «Papi, kannst du im Dunkeln

schreiben?»

«Na klar.»
«Dann unterschreib mir mal mein
Zeugnis.»

«"Wer« vver ist denn dieser hasshche

Mensch dort drüben an der Bar?»

«Das ist mein Zwillingsbruder!»
«Verzeihung, das hatte ich natürlich

gleich sehen müssen.»

I akob ruft beim Augenarzt an:
«Bitte, Herr Doktor, verschreiben
Sie meiner Frau kerne Brille -
unsere Ehe ist seit fünfzehn Jahren
ausgesprochen glücklich!»

«L apa, stimmt es, dass Pferde im
Stehen schlafen?»

«Ja, jedenfalls die, aufdie ich mem
Geld gesetzt habe!»

«ich bm Kunstmaler.»
«Malen Sie m Ol?»

«Nein, lieber im Atelier!»

«Nun schlafe doch mcht jetzt
schon em», sagt sie zu ihm, «wir
haben den Fernsehapparat doch
noch gar mcht an!»

«^Ä^arum rauchst du immer
Pfeife, Zigarettenrauchen ist doch
viel billiger!»
«Wieso ist Zigarettenrauchen
billiger?»

«Na, hast du schon mal erlebt,
dass dir einer eine Pfeife angeboten
hatte?»

Der Kutscher ruft wütend:
«Was machen Sie denn da mit
meinem Pferd?»

«Verzeihung, aber mem Arzt sagte

mir, ich musste unbedingt etwas

ausspannen.»

Sie fahrt Auto, er sitzt daneben.

Meint er' «Lass mich mal wieder
fahren, ich muss mich entspan-

«Ha«X iallo, ist dort die
Feuerwehr?»

«Ja, was ist denn los?»

«Können Sie schnell kommen und

mir mem Videoband loschen?»

u' nter Kollegen:
«Komisch, meine Frau behauptet
immer, alle Manner seien gleich.»
«Was irritiert dich daran?»

«Naja, ich frage mich nur, wie sie
das herausgefunden hat.»

«All,«X xlles bereit zum ersten
Fallschirmabsprung? »

«Jawohl - bereit!»
«Mensch, Huber, wo ist denn Ihr
Schirm?»
«Bei diesem schonen sonnigen
Wetter ...?»

«Papi, wo hegen die Bahamas?»

«Frag Mami, die räumt doch

immer auf!»

J_iin Spazierganger zum Angler:
«Beissen die Fische?»

«Nein, nein, Sie können sie ruhig
streicheln!»

R.cachter: «Es ware besser fur Sie,

wenn Sie die Wahrheit sagen
wurden.»
Angeklagter- «Das sagen Siejedes-
mal, und ich Trottel falle immer
wieder darauf rem!»

«Du, Tom, ich glaube, unser
Kompass stimmt mcht mehr»,

sagte ein Polarforscher zum
Kollegen, als ihnen em Schwarzer
entgegenkam

.Linn Arbeiter meldet sich krank
und schreibt semer Firma: «In den
nächsten Tagen muss ich der Arbeit

fernbleiben. Ursache: Übelkeit

und Kopfschmerzen. Es ist
auch etwas Schwindel dabei »

In der Psychiatrischen Klimk
fragt der Patient den Arzt: «Wer
sind Sie eigentlich?»
«Ich bm der Chefarzt.»
«Das kenne ich. Als ich hierher
kam, war ich der Bundespräsident.»

Ub' bngens
Em Apfelstrudel ist selbst for
Nichtschwimmer ungefährlich.


	[s.n.]

